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Summary

Observations at a night roost of the Starling (Sturnus vulgaris) in the city of Bay
reuth during the spring of 1990 are described. The size of the roost was around 
12 000 individuals and the observed behaviour of the starlings was consistent with 
published results.
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Vorkommen und Verschwinden des Ziegenmelkers Caprimulgus 
europaeus im Veldensteiner Forst

1. Vorbemerkung

Seit 1972 beobachte ich das Vorkommen des Ziegenmelkers Caprimul
gus europaeus im etwa 5 500 ha großen, geschlossenen W aldgebiet des 
„Veldensteiner Forstes“ , Landkreis Bayreuth. N äher untersuchte ich 
darin  eine im Osten des Forstes, nahe dem Pegnitztal gelegene Teilfläche 
von rund  1500 ha. Hier stellte ich bis zum  Jahre  1980 an zehn verschiede
nen P lätzen zwischen 20. Mai (frühestes Datum ) und 16. August (Letztbe
obachtung) regelmäßig revieranzeigende Z iegenm elker-cf fest. Außer 
einem Gelegefund im Jahre 1984 fehlt seither im gesam ten Veldensteiner 
Forst jeglicher Nachweis des Ziegenmelkers.
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2. Biotop
Höhenlage 400 m (Pegnitztal) bis 500 m NN, Temperaturmittel in der Vegeta

tionszeit 14—15° C, durchschnittlicher Niederschlag in den Vegetationsmonaten 
nur 300 — 370 mm. Der Boden wird weitgehend von podsolierten Sanden aus ober- 
turoner Kreideüberdeckung gebildet. Vorherrschende Baumart ist die Kiefer mit 
73%, gefolgt von 21% Fichte, 1% Lärche, 2% Buche, 1% Eiche und 2% sonstiges 
Laubholz.

Das waldbauliche Vorgehen kommt den Ansprüchen des Ziegenmelkers zusätz
lich entgegen. Die Kiefer wird in 1 bis 4 hagroßen, gezäunten (Rotwild!) Arbeitsfel
dern nach kräftiger Auflichtung des Altbestandes natürlich verjüngt. Dadurch ent
stehen Jahr für Jahr zwar noch überschirmte, aber doch genügend lichtdurchläs
sige, geschützte Flächen im gesamten Bereich, welche je nach Aufwuchsenergie der 
natürlichen Verjüngung dem Ziegenmelker zwischen der trotz Bodenbearbeitung 
verbleibenden schütteren Heide mehrere Jahre lang ideale Brutplätze bieten.
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3. Chronologie der Feststellungen
Abt. Bienberg, 21.04 Uhr singend (nördlichste Beobachtung); 
Wildwiese „Plecher Weg“, ab 20.37 Uhr.
Wildwiese „Plecher Weg“, 20.55 Uhr (hier und künftig durchwegs sin-

Wildwiese „Lange Leite“ (südlichste Beobachtung), abends. 
Wildwiese „Teufelsstuhl“ abends (frühestes Datum!);
Wildwiese „Plecher Weg“, 20.45 Uhr;
Wildwiese „Hühnerfels“, ab 20.20 Uhr.
Wildwiese „Plecher Weg“, 20.30 Uhr;
Wildwiese „Plecher Weg“, 20.45 — 20.55 Uhr;
Abt. Schindelrangen, 20.45-20.55 Uhr.
Wildwiese „Plecher Weg“, 20.40 — 21.10 Uhr;
Wildwiese „Plecher Weg“, bis 20.55 Uhr;
Abt. Rosenteich, ab 20.15 Uhr;
12.8., Wildwiese „Plecher Weg“, abends;
Abt. Schindelrangen, 4.30 Uhr (spätestes Beobachtungsdatum). 
Wildwiese „Plecher Weg“, 20.18 Uhr;
Wildwiese „Plecher Weg“, 20.35 Uhr;
Abteilung Teufelsstuhl, ab 20.37 Uhr;
Abt. Schindelrangen, ab 20.45 Uhr;
Abt. Schindelrangen, ab 20.50 Uhr;
Abt. Schindelrangen, bis 21.10 Uhr;
Wildwiese „Hühnerfels“, abends.
Wildwiese „Plecher Weg“, ab 20.18 Uhr (frühestes Datum!);
Abt. Theerofen, bei Frühansitz, 3.00 Uhr;
Wildwiese „Plecher Weg“, kurz vor 21 Uhr;
Abt. Hochrücken, 20.40-21.09 Uhr.
Wildwiese „Teufelsstuhl“, 23.00 Uhr (bei Vollmond!);
Wildwiese „Hühnerfels“, 21.50 Uhr.
Forstkulturzaun Abt. Barthelweiher, Gelege mit 2 Eiern.
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N icht im m er lagen in der Nähe vorgenannter Singplätze zur Verjün
gung aufgelichtete K iefernaltbestände als ideale Brutbiotope. Zum Teil 
w aren solche bis zu 40 0 m Luftlinie entfernt. H äufig hörte ich den Ziegen
m elker besonders am Rande von W ildwiesen. Stets w urde der Gesang von 
räum ig am B estandsrand stehenden A ltkiefern vorgetragen.

In länger anhaltenden, sehr w arm en Trockenperioden w aren die 
A bend- oder M orgenstunden für das Verhören der N achtschw albe beson
ders günstig. (1976 und 1977!). Nach 1980 konnte ich weder eine N acht
schw albe hören noch bei nächtlicher F ah rt auf Forststraßen wegfliegen 
sehen. Auch andere, eigens angesetzte B eobachter bestätig ten  in der Fol
gezeit diese Feststellung. Mit dem Fund eines Geleges im Jahre 1984 ging 
jeglicher Hinweis auf das Vorhandensein der N achtschw albe im Velden
steiner Forst zu Ende (Abb. 1: Fotobeleg).

F ür diesen plötzlichen Rückgang kenne ich keinen plausiblen Grund. 
Das w aldbauliche Vorgehen hat sich n ich t verändert, irgendwelche S tö
rungen gibt es nicht. Die A rt kann für Bayern als n ich t m ehr in ihrem  Be
stand  gesichert ( W ü s t  1986) angesehen w erden.

R und 15 km nordöstlich des V eldensteiner Forstes konnten dagegen M. 
B e r n g r u b e r  und U. W e n z e l  den Ziegenm elker im Sommer 1990 im Bereich 
des S taatsforstes „Schnabelw aider K itschenrain“ (510 — 630 m NN) auf 
etw a 8 km 2 Fläche m ehrfach feststellen. A usgedehnte S turm w ürfe vom

Abb. 1
Belegfoto zum Gelegefund des Ziegenm elkers vom 9. Ju li 1984 im V eldensteiner 

Forst (Foto: H. Elßmann)
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Spätw inter 1990 m it K ahlflächen bis zu 4 ha Größe lassen dort auch für 
die nächsten Jahre Ziegenmelkervorkommen erw arten.

Summary
O ccu rren ce and V a n ish in g  of th e  N ig h tja r  Caprimulgus europaeus in  

th e  V e ld e n s te in  F o rest, B a v a r ia

Nightjars have been found on ten different places in a section of 15 square kms of 
open pine forest northeast of Nuremberg from 1972 to 1980. With the exception of 
a clutch which was discovered in 1984 (cf. fig. 1) no further observations could be 
made in recent years. So the Nightjar’s occurrence vanished, obviously, for un- 
known reasons. The Nightjar is now highly endangered in Bavaria.
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Erneute Beobachtung des Seidensängers Cettia cetti 
in Oberbayern

Am 29. Mai 1989, gegen 17 Uhr, hörte ich aus einem Flachw assertüm - 
pel in Oberschleißheim, ca. 5 km  nördlich der S tadtgrenze von M ünchen, 
den m ir von m ehreren S tandorten  in Italien  her bekannten, unverw ech
selbaren „Gesang“ eines Seidensängers. Der Vogel ließ seinen lau ten  h er
ausplatzenden Gesang, der in der K langfarbe an flügge Jungam seln erin 
nert (etwa „Tschi Tschiwi Tschitschischi), in A bständen von m indestens 
2 M inuten hören. E r reagierte auf meine (sehr unvollkommenen) Im ita
tionen der Rufe durch W iederholen der Lautäußerung und Herankom m en 
bis zum jeweils entgegengesetzten Rand des Tümpels. E r verließ jedoch 
den Sichtschutz der d ichten Vegetation (B reitblättriger Rohrkolben und 
Froschlöffel) nicht, so daß keine Sichtbestim m ung sta ttfinden  konnte. 
Der Vogel hielt sich m eist in der un teren  H älfte des Röhrichts auf.

Der knapp 15 m breite  Tümpel führte  zu dieser Zeit ca. 20 cm W asser 
und w ar völlig zugewachsen. Die Beweissicherung durch Tonaufnahm e 
gelang trotz m ehrstündigen W artens am nächsten Tag nich t mehr. Der 
Vogel w ar offenbar weitergezogen.

W . W ü s t  gibt an, daß die A rt aus dem M ittelm eerraum  nach Norden vor
dringt (Avifauna B avariae Bd. II S. 1128). Meine nördlichste Beobach
tung des Seidensängers fand bisher am K älterer See sta tt. F .  F r ö b e l  be-
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